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Interview

Sind Sie zufrieden mit dem Erweiterungs-
bau der Schulanlage Breite?
Katrin Bernath: Ich bin sehr zufrieden und 
freue mich, dass das Projekt jetzt gut abge­
schlossen wurde. Das Gebäude ist sehr an­
sprechend. Ich bedanke mich bei allen, die 
mit einem grossen Einsatz bei der Planung, 
auf der Baustelle und am Schluss beim Um­
zug dazu beigetragen haben, dass der 
Schulbetrieb nun wie geplant starten kann.

Was gefällt Ihnen?
Bernath: Dank der Sheddächer hat es in den 
Schulzimmern viel Licht. Wenn man das 
Gebäude betritt, wirkt der Raum gross­
zügig. Zudem ist der Gang, der gleichzeitig 
als Garderobe dient, funktional gestaltet.

Welche Bedeutung hat dieser Erweiterungs-
bau für die Schulraumpolitik der Stadt 
Schaffhausen?
Bernath: Für das Breitequartier ist das neue 
Schulhaus bedeutsam, weil hier der Bedarf 
nach zusätzlichem Schulraum schon lange 
erkannt wurde. Nachdem das Projekt lange 
im politischen Prozess war, ist es wichtig, 
dass wir jetzt diesen zusätzlichen Schul­
raum auf der Breite realisiert haben. Da­
durch gibt es auch eine Verschiebung von 
Schulklassen von der Steig auf die Breite.

Entlastet das neue Schulhaus also auch 
Schulhäuser in angrenzenden Quartieren?
Bernath: Der Bedarf ist ja nicht gleichzeitig 
an allen Orten gleich hoch. Darum ist es 
wichtig, dass man gewisse Verschiebungen 
auch zwischen den einzelnen Quartieren 
vornehmen kann. Im Moment geht es vor al­
lem um den Ausgleich zwischen dem Breite- 
und dem Steigquartier. In der Hoffnung, 
dass wir irgendwann das Duradukt als Fuss­
gänger- und Veloverbindung zwischen der 
Breite und dem Geissberg haben, gäbe es 
dann auch für das Geissbergquartier neue 
Möglichkeiten und mehr Spielraum. 

Wo wird das nächste Schulhaus gebaut? 
Bernath: Eines der nächsten Projekte ist das 
Kreuzgut in Herblingen, wo wir ebenfalls 
eine Erweiterung neben der Sanierung ge­
plant haben. Diese Vorlage wird demnächst 
dem Grossen Stadtrat vorgelegt werden und 
später vors Volk kommen.

Was ist aus Ihrer Sicht bei der Erweiterung 
der Schulanlage Breite gut gelaufen,  
was hätte besser laufen können?
Bernath: Seit der Volksabstimmung ist es 
aus meiner Sicht sehr gut gelaufen. Wir 
konnten die Planung bis zur Baureife zügig 
vorantreiben. Anfang Juli 2017 hatten wir 
beim Spatenstich gesagt, wir seien in rund 
anderthalb Jahren fertig. Das konnte genau 

so umgesetzt werden, und das ist sehr er­
freulich. Der ganze vorausgegangene Pro­
zess hingegen mit all den Diskussionen im 
Parlament, von der Vorlage des Stadtrates 
2012 bis zur Volksabstimmung 2017, hätte 
besser laufen können. Es war ein aufwendi­
ger Planungs- und Diskussionsprozess.

Warum verlief das so schleppend?
Bernath: Im Kern diskutierte man drei Fra­
gen: Was wollen wir? Könnte man das, was 
wir brauchen, auch günstiger haben? Und: 
Ist es trotz tieferer Investitionskosten über 
die gesamte Lebensdauer tatsächlich güns­
tiger? Letztlich hatte das Volk zwischen 
zwei Varianten zu entscheiden.

Was macht es schwierig, ein Projekt so um-
zusetzen, wie man sich das vorgestellt hat?
Bernath: Man muss am Anfang klar definie­
ren, was man an Funktionalität braucht. Im 
vorliegenden Fall geht es um die Schule, 
aber auch um den Mehrzweckraum mit se­
paratem Zugang, um die ausserschulische 
Betreuung, um die Abwartswohnung und 
so weiter. Bedacht werden muss ferner der 
Unterhalt, auch im Hinblick auf die zu ver­
wendenden Materialien. Dann muss man al­
len klarmachen: «Das ist das, was wir jetzt 

planen», und diese Rahmenbedingungen 
möglichst verbindlich festlegen. Entschei­
dend ist ferner, von Anfang an alle ins Boot 
zu holen, die mitreden sollen und können.

Wie zukunftssicher ist das neue Schulhaus 
auf der Breite?
Bernath: Derartige Bauten müssen heute die 
Anforderungen der Schule erfüllen, aber 
auch in Zukunft flexibel nutzbar sein. Im 
vorliegenden Projekt haben wir gesehen, 
dass sich zwischen der Projektvorlage 2012 
und der Realisierung heute gewisse Anforde­
rungen geändert haben. Ein Beispiel dafür 
sind die elektronischen Wandtafeln, die im 
Nachhinein ins Projekt genommen wurden.

Der Erweiterungsbau wurde im  
Minergiestandard erstellt und hat eine 
Fotovoltaikanlage auf dem Dach.  
Wie wichtig ist heutzutage bei öffentlichen 
Bauten die Ökologie verglichen mit ihrer 
eigentlichen Zweckbestimmung?
Bernath: Aus meiner Sicht geht das Hand in 
Hand. Eine gute Dämmung und eine gute 
Lüftung tragen zum Wohlbefinden derer 
bei, die das Gebäude nutzen. Als öffentliche 
Bauherrin haben wir von Gesetzes wegen 
den Auftrag, beim Bauen eine Vorbildfunk­

tion wahrzunehmen. Die Energiehaushalts­
verordnung verpflichtet uns, nach höheren 
Standards zu bauen als Private. Zudem 
schreiben die bauökologischen Richtlinien 
der Stadt die Verwendung ökologischer Ma­
terialien vor, etwa gesundheitlich unbe­
denkliche Bodenbeläge in Schulzimmern 
oder Alterszentren.

Welche Erkenntnisse aus diesem Projekt 
können in zukünftige Projekte einfliessen?
Bernath: Ganz wichtig ist die Zusammen­
arbeit zwischen Bau und Bildung im Rah­
men eines intensiven Austausches. Ferner 
muss man gemeinsam darauf achten, wo 
wichtige Schnittstellen liegen. So konnten 
sich beispielsweise Grün Schaffhausen und 
der Landschaftsarchitekt schon in einer frü­
hen Phase mit dem Architekten und dem 
Projektleiter Hochbau abstimmen. Es gibt 
aber auch Dinge, die erst beim Einzug in Ab­
hängigkeit der Bedürfnisse der Lehrperso­
nen festgelegt werden. Dazu gehört etwa 
die Frage, mit welchen Vorrichtungen man 
im Gang Bilder aufhängen kann. Ganz allge­
mein aber hat sich gezeigt, dass sich ein 
straffes Projektmanagement bewährt, und 
zwar sowohl für uns als Bauherrin als auch 
für den Bauleiter vor Ort.

Helle, lichtdurchflutete Klassenzimmer kennzeichnen das neue Schulhaus auf der Breite. Das Sheddach sorgt für viel Tageslicht. � BILD BEAT BÜHLER

«Neuer Schulraum für Generationen»
Auf der Breite werden ab heute sechs Klassen im neuen Schulhaus mit dem charakteristischen Sheddach unterrichtet.  
Dieser Neubau sei wichtig für die Schulraumpolitik der Stadt Schaffhausen, sagt Baureferentin Katrin Bernath.  Von Rolf Fehlmann

«Als öffentliche 
Bauherrin  
haben wir von  
Gesetzes wegen 
den Auftrag, 
beim Bauen 
eine Vorbild­
funktion wahr­
zunehmen.»
Katrin Bernath 
Baureferentin 
Stadt Schaffhausen

Das Projekt in Kürze

Der neue, für 12,5 Millionen 
Franken realisierte Erweite­
rungsbau integriert sich  
in die bestehende Schul­
anlage Breite. Das markante 
Sheddach ermöglicht im 
Obergeschoss eine natür­
liche Belichtung aller Unter­
richts- und Erschliessungs­
räume. Zwei unabhängige 
Eingänge ermöglichen eine 
ausserschulische Nutzung 
des Mehrzwecksaals (Aula)
mit Foyer.
Das Raumangebot umfasst 
im ersten Stock sechs 
Klassenzimmer mit je einem 
Gruppenraum sowie drei 
Zimmer für den Unterricht 
in textilem und technischem 
Gestalten. Im Erdgeschoss 
befinden sich ausser der 
Aula eine Küche mit 
Räumen für Tagesstrukturen; 
das Untergeschoss beher­
bergt die Hauswarts­
wohnung und Räume für 
die Haustechnik.
Der Aussenbereich wird im 
Frühjahr fertig gestaltet 
werden.

Eine lange Geschichte

1953 Bau des Breiteschulhauses
Ab 1962 Drei Klassen des  
Breiteschulhauses werden im 
Steigschulhaus unterrichtet.
1971 Projektwettbewerb für die 
Erweiterung des Quartierschul-
hauses Breite
1985 Der Neubau wird realisiert.
1997 Inbetriebnahme von provi-
sorischen Containerschulzimmern
2005 Der grosse Stadtrat lehnt 
das Projekt «Moby Dick»  
für ein neues Schulhaus ab.
2012 Der Stadtrat legt das  
Erweiterungsprojekt «Shed» vor.
2013 Eine Mehrheit des Grossen 
Stadtrates lässt das Gegenprojekt 
«Sol» ausarbeiten.
2016 Das Projekt «Shed» wird 
vom Stimmvolk angenommen.
2017 Spatenstich für den  
«Shed»-Erweiterungsbau
2019 Am 11. Februar wird erstmals 
im neuen Gebäude unterrichtet.

Von der Baugrube zum Sheddach

Abgeschrägte Wände im ersten Stock. Unverwechselbar: das Sheddach.

Das Untergeschoss nimmt Gestalt an. Montage des Handlaufes für die Treppe. Geöffnetes Oberlicht.	 BILDER STUTZ BOLT PARTNERBlick auf die Unterrichtsräume im Rohbau.
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Ihr kompetenter Partner mit langjähriger Erfahrung  
in sämtlichen Reinigungsfragen!
Ihr kompetenter Partner

mit langjähriger Erfahrung in
sämtlichen Reinigungsfragen!

Telefon
Mobile

052 643 38 33
079 634 38 36
info@donag.ch
www.donag.ch

� Baureinigungen
� Unterhaltsreinigungen
� Glaskonstruktionen
� Hauswartungen

� Umzugsreinigungen
� Spezialreinigungen
� Teppichreinigungen
� Gartenunterhalte
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Wir danken der Bauherrschaft für den  
geschätzten Auftrag!

Resta AG • Grosskücheneinrichtungen • Mühlegasse 12 • 9230 Flawil
Tel. 071 394 10 90 • Fax 071 394 10 99 • www.resta.ch • info@resta.ch

A1473182

Wir danken der
B h h ft füBauherrschaft für
den schönen Auftrag.

Resta AG � Mühlegasse 12 � 9230 Flawil
Tel 071 394 10 90 � Fax 071 394 10 99Tel. 071 394 10 90 � Fax 071 394 10 99

info@resta.ch � www.resta.ch

Mühlentalsträsschen 53, 8200 Schaffhausen, 052 620 28 04
A1473236

neu mit

Küchen • Möbel • Tische

«Die gröSSten MeiSter
sind diejenigen,
die nie aufhören,
schüler zu sein.»

052 644 07 07
Schaffhausen

elektromeister.ch

HerzlicHe gratulation
zuM erWeiTerungsneubau.
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Frei Gartenbau – Erdbau AG
Gebr. Frei & Co.

Dörflingerstrasse 1, 8240 Thayngen 
Tel. 052 640 01 65, Fax 052 640 01 69  

info@freigartenbau.ch  
www.freigartenbau.ch

Gartenbau – Erdbau 
Baumschulen

Tief- und Strassenbau

Wir danken 
für den geschätzten Auftrag. 

Beratung, Planung und Ausführung

GARTENBAU - ERDBAU
Thayngen / Schaffhausen www.freigartenbau.ch

A1473280

Sanitär. Spenglerei. Schreinerei.

052 644 80 60
www.bollinger-gmbh.ch

Dä mit de rote Auto und em blaue Tropfe

Wir danken der Bauherrschaft für den interessanten Spengler- 
und Sanitärauftrag sowie die angenehme Zusammenarbeit.

A1473411

Dieses schulhaus
Überzeugt auf seiner
ganzen breite.

architekt Stutz Bolt Partner Architekten AG, Winterthur

bauleitung Dürsteler Bauplaner GmbH, Winterthur

bauingenieur WSP AG Bauingenieure, Schaffhausen

lanDschaftsarchitekt Brogle Rüeger Landschaftsarchitekten BSLA, Winterthur

elektroplanung Sigg Elektroplanung GmbH, Thayngen

haustechnik Rolf Mäder, Planung für Haustechnik, Schaffhausen

bauphysik Weber Energie und Bauphysik AG, Schaffhausen

branDschutzplanung Dr. Kurt Peyer AG, Abteilung Brandschutz, Schaffhausen

A1473448

Wir wünschen 
viel Freude am 

neuen Schulhaus

A1473480

Heizung | Kälte | Solar | Lüftung | Klima | Rohrleitungsbau | Engineering | Service

Schweizersbildstrasse 62, CH-8200 Schaffhausen, +41 52 644 00 00

schmid-hutter.swiss

Heizung | Kälte | Solar | Lüftung | Klima | Rohrleitungsbau | Engineering | Service

Schweizersbildstrasse 62, CH-8200 Schaffhausen, +41 52 644 00 00

schmid-hutter.swiss
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